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Aufgaben
1.	Stellen Sie dar, wie aus katholischer Sicht die Heiligenverehrung entstanden ist.
2.	Arbeiten Sie aus den beiden Texten heraus, was die drei Begriffe Anbetung, Verehrung und Mittlerschaft bedeuten und welche Unterscheidungen damit einhergehen.
3.	Recherchieren Sie, zu welchem Heiligentypus der Heilige Nikolaus (Gedenktag 6. Dezember) gehört und wodurch sein Leben als vorbildhaft gelten kann.
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Der Ursprung der Heiligenverehrung

Heilige sind nach dem Verstindnis der Katholischen Kirche Menschen, die durch einen vorbildhaft
christlichen Lebensstil auffallen und als besonders glaubensstark gelten. Die Verehrung von Heiligen gehort
zum Glaubensleben der Katholischen Kirche, dafiir stehen die zahlreichen Gedenktage zu Ehren der Heiligen,
die im Laufe eines Kirchenjahres begangen werden. [...] Grundsitzlich wird die Verehrung der Heiligen
streng von der Anbetung Gottes unterschieden. [...]

In etlichen Briefen des Neuen Testamentes werden die Mitglieder der christlichen Gemeinden als ,,die
Geheiligten in Jesus Christus“ begriifit, doch schon im zweiten Jahrhundert zeichnet sich eine andere
Entwicklung ab: der Begriff des Heiligen wird zunehmend zur Bezeichnung eines herausragenden und
beispielhaften Lebensstils. Wihrend der Christenverfolgungen in den ersten drei Jahrhunderten wurden
zunichst die Mértyrer als Heilige verehrt, weil sie bereit waren, fiir den Glauben an Jesus Christus zu sterben.
Am Grab dieser Mértyrer wurde jeweils an ihrem Todestag der Gottesdienst gefeiert. In Erinnerung daran wird
bis heute in den Altéren der katholischen Kirchen, auf denen die Eucharistie gefeiert wird, eine
Heiligenreliquie eingemauert. Nach dem Ende der Christenverfolgungen gab es kaum noch Hinrichtungen aus
religiosen Griinden. Als Heilige verehrt wurden jetzt Asketen, Monche, Einsiedler und Jungfrauen, die sich
durch ihre mithevolle Lebensfiihrung und vor allem durch ihre Ehelosigkeit als Zeugen Christi auszeichneten.
Im Mittelalter bildete sich ein weiterer Heiligentyp aus: Bischofe und Konige, Adelige und Ritter. Durch ihre
hervorgehobene Stellung in der ansonsten geschlossenen mittelalterlichen Gesellschaft konnten sie in
besonderer Weise Zeugnis fiir den christlichen Glauben ablegen. Nach katholischem Verstdndnis werden
Heilige als solche erst anerkannt, wenn sie nach ihrem Tod auBerordentliche Zeichen wirken, die als Wunder
gewertet werden.

Maria als Miterléserin? — Klarstellungen 2025

Wenn es um Marienverehrung geht, muss Christus immer das eigentliche Zentrum bleiben. So lautet die
»Warnung® des Vatikans an Katholiken und Theologen. Das vatikanische Glaubensdikasterium hat eine
,lehrméBige Note“ mit dem Titel ,,Mater populi fidelis* (Mutter des gldubigen Volkes) verdffentlicht, in der
sich der Glaubensprifekt, Kardinal Victor Fernandez, deutlich dafiir ausspricht, Titel wie ,,Miterléserin in
Marienverehrung und Theologie zu vermeiden. Laut Fernandez wiirden solche Bezeichnungen einer
angemessenen Betrachtung der christlichen Botschaft eher schaden.

Die Debatte ist allerdings keineswegs neu. Sie reicht bis in die Mitte des 20. Jahrhunderts zuriick und gewann
unter dem polnischen Papst Johannes Paul II. (1978-2005) erneut deutlich an Fahrt. Der Papst hatte mehrfach
von ,,Maria als Miterlgserin“ gesprochen, ohne jedoch zu prézisieren, was er damit meinte. Zu dieser Zeit
stand Kardinal Joseph Ratzinger, der spatere Papst Benedikt XVI., der Glaubenskongregation vor. Schon 2002
hatte er erklirt, die Formel ,,Miterldserin® entferne sich von der Schrift und kénne Missverstindnisse
hervorrufen. [...]

Der Domkapitular und Wallfahrtsrektor in Kevelaer, Stefan Dérdelmann, betonte im Gespriach mit
katholisch.de den 6kumenischen Kontext. Das Marien-Dokument des Glaubensdikasteriums unterstreiche,
dass Jesus der einzige Mittler sei — was 6kumenisch sehr bedeutsam sei. Maria gebiihre zwar hohe
Wertschitzung, doch diirfe nicht der Eindruck entstehen, dass Jesu einzigartige Mittlerschaft infrage stehe.

Aufgaben

1. Stellen Sie dar, wie aus katholischer Sicht die Heiligenverehrung entstanden ist.

2. Arbeiten Sie aus den beiden Texten heraus, was die drei Begriffe Anbetung, Verehrung und Mittlerschaft
bedeuten und welche Unterscheidungen damit einhergehen.

3. Recherchieren Sie, zu welchem Heiligentypus der Heilige Nikolaus (Gedenktag 6. Dezember) gehért und
wodurch sein Leben als vorbildhaft gelten kann.
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